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Slfmgedanken«
©on Robert <5 e 9 nt a n n, Berlin.

©è gibt ©nentroegte, die ben gilm ttoeb immer ber ©olkéoerbum-
mung anklagen unb nicht möbe roerben, alle ©erirrungen ber jungen
Snbuftrie alé ^ron3eugen für it>r ceterum cenfeo anjurufen. SBaé ber
Film beute bem ©olke ift, roaé er ihm hoffentlich nod) roerben toirb, ift
até fjeftfteüung unb Propbe3eiung überbolt. ©Jaê ber gilm aber allen
©eifteéfcbichten ber 3ioilifierten ©rbe tourbe, fdjeint immer noch nicht
binreicbßnb geroürbigt. ©rinnern mir unè, roeiebe Slbgrünbe fieb immer
noeb 3toifcben ben Völkern auftun. ©ie ©iplomaten taften fid; auf rob
ge3immerten Stegen hinüber. 3bre SKiffion ift nicht bankbar. 3bre
Selige? ©enua unb anbere ^onferen3ftäbte finb keine SKeilenfteine ber
Slufbaukultur geworben. ©a kommt eine Scbar fdjnell entfcbloffener
Seute. Slmerikanifierte SKitteteuropäer, benen rajebeé ©enken, fpon-
taneé ©inftellen auf äußere SKöglicbkeiten, ©infüblen in frentbe ©er-
bäitniffe ©ewobnbeit rourbe. SKärchenbaft gefebminb fenken fid) pban-
taftifebe brücken aué bem Slrbeitêfelb biefer Seute über bie Klüfte ber
©ölkeroerwirrung. ©nb fdwn feben mir biefe emfigen 'Pioniere ber ©e-
meinfcbaftèarbeit über gäbnenbe Siefen eilen, in beren Schoß nod)
.fjanbgranaten unb SÎIafdnnengewebre 3U Scheiterhaufen getürmt finb;
feben fie ihre Äirbelkaften aufftetlen unb breben. Sie breben alleê, waé
man feben kann. Sie breben aud) baê ©nfid)tbare: ©ie Stimmung beê
©efebauten. Sïtilieu

Sie braueben nicht nie! für ibren ©roberungésug in anbere 3°9en,
in bièbin nur halb begriffene^ Steulanb. Sie kommen toeber mit
Kanonen, nod) mit Slktenbünbeln> nod) mit Slttacbéé. <2ticbt mit
Stanbarten, nicht mit kompilierten içjobeitèrecbten. Sie kommen,
SKenfcben unter Sïtenfchen. Arbeiter. Sie braueben nur Sonne. Sonne,
Sid)t. ©nb breben.

©Jar ba nicht einmal ein kleiner ©eneral, ber annektierte in 3falien,
in Slegppten, in ©eutfcblanb, in Spanien? Sropbäen unb ^öftlicbkeiten
roanberten nach 'parié, ©nb bie beftoblene ©Jelt roütet nod) nach über
bunbert 3abren über ben Staub ibrer Äleinobien. Siebe: ©a breben
biefe SKännet in Frankreich, in Spanien, in Slfrika, in allen F^mr ber
©rbe; fcbleppen ben Sower, ben Sriumpbbogen, SKalmaifon, baè
Pantheon, fpanifebe Paläfte, halb ©ranaba, römifebe Sintiken, ftol3e 3eu9ßn
ber Stenaiffance mit fieb fort; packen bie febönften, erbabenften ©inge
ber ©rbe in ihren haften unb sieben beim.

Stiemanb biubert fie. ©in ftummeé Slbkomnten 3roifd)en allen
Stationen ber ©rbe bat ben ^urbelkaften 3ü einer internationalen, unoer-
leßticben ©röße erhoben. Ohne ©laubud), ohne Siege, ohne ftaatè-
männifebe ©nterfeßriften. ©infacb fo, roie Palmen in Oafen roaebfen
ober Staffer ben Stbein hinabfließt. Selbftoerftanblid). Ohne Sluffeben.
©a fißen bann bie kleinen Seute in ben bunten Sbeatern unb ftaunên,
toieniel Scbôneê unb ©igenartigeè eê ba braußen, bei ben anbern, bod)
gibt, ©nb begreifen, baß biefe frembe, farbenfattc, bisher ungekannte
Kultur mit ihren eigenen ©rauchen, Slnfcßauungen, entftanben aué gan3
oerfebiebenartigen ©orbebingungen, baß biefeé peifße ober mpftifebe ober
unheimlich bewegliche Sanb mit feinen Sîtinareté ober ©fcbungeln,
Stierkämpfen ober ©omen, FuPallfpielen ober febroeigenben Fi°r^
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Almgeànken.
Von Robert Hey m a n n. Berlin.

Es gibt Unentwegte, die den Film noch immer der Volksverdummung

anklagen und nicht müde werden, alle Verirrungen der jungen
Industrie als Kronzeugen für ihr ceterum censeo anzurufen. Was der
Film heute dem Volke ist, was er ihm hoffentlich noch werden wird, ist
als Feststellung und Prophezeiung überholt. Was der Film aber allen
Geistesschichten der zivilisierten Erde wurde, scheint immer noch nicht
hinreichend gewürdigt. Erinnern wir uns, welche Abgründe sich immer
noch zwischen den Völkern auftun. Die Diplomaten tasten sich auf roh
gezimmerten Stegen hinüber. Ihre Mission ist nicht dankbar. Ihre
Erfolge? Genua und andere Konferenzstädte sind keine Meilensteine der
Aufbaukultur geworden. Da kommt eine Schar schnell entschlossener
Leute. Amerikanisierte Mikteleuropäer, denen rasches Denken, spon-
tanes Einstellen auf äußere Möglichkeiten, Einfühlen in fremde Ver-
Hältnisse Gewohnheit wurde. Märchenhaft geschwind senken sich phan-
tastische Brücken aus dem Arbeitsfeld dieser Leute über die Klüfte der
Völkerverwirrung. And schon sehen wir diese emsigen Pioniere der Ge-
meinschaftsarbeik über gähnende Tiefen eilen, in deren Schoß noch
Handgranaten und Maschinengewehre zu Scheiterhaufen getürmt sind;
sehen sie ihre Kurbelkasten aufstellen und drehen. Sie drehen alles, was
man sehen kann. Sie drehen auch das Ansichtbare: Die Stimmung des
Geschauten. Milieu...

Sie brauchen nicht viel für ihren Eroberungszug in andere Zonen,
in bishin nur halb begriffenes Neuland. Sie kommen weder mit
Kanonen, noch mit Aktenbündeln> noch mit Attaches. Nicht mit
Standarten, nicht mit komplizierten Hoheitsrechten. Sie kommen,
Menschen unter Menschen. Arbeiter. Sie brauchen nur Sonne. Sonne,
Licht. And drehen.

War da nicht einmal ein kleiner General, der annektierte in Italien,
in Aegypken, in Deutschland, in Spanien? Trophäen und Köstlichkeiten
wanderten nach Paris. And die bestohlene Welt wütet noch nach über
hundert Iahren über den Naub ihrer Kleinodien. Siehe: Da drehen
diese Männer in Frankreich, in Spanien, in Afrika, in allen Fernen der
Erde; schleppen den Tower, den Triumphbogen, Malmaison, das Pan-
theon, spanische Paläste, halb Granada, römische Antiken, stolze Zeugen
der Renaissance mit sich fort- packen die schönsten, erhabensten Dinge
der Erde in ihren Kasten und ziehen heim.

Niemand hindert sie. Ein stummes Abkommen zwischen allen Na-
tionen der Erde hat den Kurbelkasten zu einer internationalen, unver-
letzlichen Größe erhoben. Ohne Blaubuch, ohne Siege, ohne staaks-
männische Unterschriften. Einfach so, wie Palmen in Oasen wachsen
oder Wasser den Rhein hinabfließt. Selbstverständlich. Ohne Aufsehen.
Da sitzen dann die kleinen Leute in den bunten Theatern und sîaunên,
wieviel Schönes und Eigenartiges es da draußen, bei den andern, doch

gibt. And begreisen, daß diese fremde, farbensatte, bisher ungekannte
Kultur mit ihren eigenen Bräuchen, Anschauungen, entstanden aus ganz
verschiedenartigen Vorbedingungen, daß dieses heiße oder mystische oder
unheimlich bewegliche Land mit seinen Minarets oder Dschungeln,
Stierkämpfen oder Domen, Fußballspielen oder schweigenden Fjords
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immer ein barmonifcber, pulfierenber Körper der großen (Erbe iff, un-
cergleicbbar, aber auch nicbf unferbrückbar. Xinb alle öiefe fieufe fcßauen
cergnüglich un6 meiff cerwunberf in bie 53äufor des näcbften 9tacf)bara,
der, kaum jmanjig ©ifenbabnffunben non uné enffernf, fo naße fcbeinf
unb ihrem ©mpfinben unb begreifen doch fo weltenfern iff. Unb baè
Eigene, 6cibffüberi)obene, 9llleinfeligmad)enbe fcbrumpft 3ufammen
gum "Pofificen. Unb ba fun fid), nebelbaff nod), bod) rggenbogenarfig
oiclfcbimmernd in färben innerer Schönheit ©lege auf, bie nad) allen
Simmelègegenben ©erftändnis fragen für fremde 91 rt, fremde ©iffe,
frembeê ©Jollen. ©aé finb bie brücken, bie mif ber 3eif ffärker fein
werben als bie, welche je eifenbewebrfe "Pioniere gefcblagen büken.
5)a5 iff bas große JMfurwerk ber ßeufe oom Uurbelkaften.

©Jir alle aber ffeben miffen in ber großen Umwäl3ung, bie ber fpim
collbringf. 3d) toill nicbf über bas fecbnifcbe "Problem mufikalifcber
fjilmauffübrungen enffd)ciben. 9lber id) ffcllc feff, baß Sunderftaufende
durch Vermittlung des yvihnö ber 9Kufik teilhaftig geworben finb, bie
früher einer kleinen 9Uinberbeit oorbebalfen mar. Opern firtb populär
geworben! ©as iff eine Zat im 3eifalfer ber 9Kafct)inen unb ber 9ïïaffen-
liferafur. ©amen würbe auSgeffreuf, ber eble fruchte fragen wirb.

©JaS aber wußten, frage id), 9Killionen non ber ©ubarrp? ©aß fie
eine 9Kaifreffe war? Vielleicht wußfen fie bas, nielleicbf nod) weniger.
©Jaé aber wußfen fie non ihrer 3eit? ©ort Subwig XIV.? ©on ©anfon?
9?on ber großen franjöfifckcn Umwäl3ung, mif ber bie ©Jelfrecolufion
begann, in ber wir ffeben? ©JaS wußfen fie non "Pharaonen? ©on cer-
funkenen Kulturen, non nerfebüffefen ©fäbfen, non ben 9Hebiciè, ©on-
boîfiereS, waS wußten fie con bem blutreichen "pulSfcblag ber ©en-
naiffance? Ceufe, bie kaum bie ©efcbicbfe ibreS eigenen ©aferlanbeè'
non ungefähr kannfen, genoffen einen bilderreichen 9lnfcbauungSunfer-
rid)f, wie wir ihn atè "Pennäler nie 3U träumen gewagf haben!

Raffen biefe kleinen Seufe eine 9lbnung con ber gamiliengefcbicbfe
beS „großen $riß"? ©ie luffwanbelfen inswifeben in ©erfailleS, in
"PofSbam, in "Parié, ©ie madden 91uéflûge nach ©frika, in bie Sropen.
©ie bereieberfen ihre ©orffellung burd) fremde ©iffen, Sierjagben. ©ie
erlebten baS Sehen ber 3abrbunberfe. ©ie erleben eS täglich- ©er
Äurbelkaffen febreibf bie ©Jelfgefcbicbfe in einem ©fperanfo, baé bie
(5fabplen fo geläufig fpreeben wie bie ©ékimoS.

Unb wir felbff? ©irekforen, ©egiffeure, 9luforen, ßcbaufpieler,
©ramafurgen? ©Jaê haben wir im $ilm, burch den fjilm gelernf? Viaren
wir alle in ber Ciferafur unferer Seimaf, in ber Ciférafur ber ©ölker,
in ber Äunftgefcbicbfe ber 9îafionen, im ©Junberwerk beê ÄoSmoS fo 3U

Saufe, wie wir eè fein konnfen — ober follfen? ©lir waren es nicbf
(wenn eS fid) auch einige einbilden follfen). ©Jir waren einfeifig. ©Jir
baffen unfere ,,©ufe ßfube" in bem großen Saus beS UnicerfumS, auS
ber felfen einer berauêkatn.

©er eine nannfe feine ©fube ©olkéwirffcbaff, ber andere 5?unff-
gefd)id)fe. ©a riffen wirrfchaffliche Umffellungen unfere genffer auf.
©>ir rannfen ben ïrommeln beS jungen fjilmê nad). ©Jir reihfen uné in
feine Seerfchar. ©3ir wurden ©ergeanfen, ifjaupfleufé. ©inige fogar
©enerale. ©in paar, wenn man fie rechf cerffehf, f^elbmarfchälle (®e-
neralbirekforen!). ©3ir cergaßen unfere ©fubierffuben unb eroberfen bie
9BeIf. 9Bir lernten fiebernd fcpnell. ©in ©.umber war es.
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immer ein harmonischer, pulsierender Körper der großen Erde ist,
unvergleichbar, aber auch nicht unterdrückbar. And alle diese Leute schauen
vergnüglich und meist verwundert in die Häuser des nächsten Nachbarn,
der, kaum Zwanzig Eisenbahnstunden von uns entfernt, so nahe scheint
und ihrem Empfinden und Begreifen doch so weltenfern ist. And das
Eigene, Selbstüberhobene, Alleinseligmachende schrumpft zusammen
zum Positiven. And da tun sich, nebelhaft noch, doch rKgenbogenartig
vielschimmernd in Farben innerer Schönheit Wege auf, die nach allen
Himmelsgegenden Verständnis tragen für fremde Art, fremde Sitte,
fremdes Wollen. Das sind die Brücken, die mit der Zeit stärker sein
werden als die, welche je eisenbewehrte Pioniere geschlagen haben.
Das ist das große Kulturwerk der Leute vom Kurbelkasten.

Wir alle aber stehen mitten in der großen Amwälzung, die der Film
vollbringt. Ich will nicht über das technische Problem musikalischer
Filmausführungen entscheiden. Aber ich stelle fest, daß Hunderttausende
durch Vermittlung des Films der Musik teilhaftig geworden sind, die
früher einer kleinen Minderheit vorbehalten war. Opern sind populär
geworden! Das ist eine Tat im Zeitalter der Maschinen und der Massen-
literatur. Samen wurde ausgestreut, der edle Früchte tragen wird.

Was aber wußten, frage ich, Millionen von der Dubarry? Daß sie
eine Maitresfe war? Vielleicht wußten sie das, vielleicht noch weniger.
Was aber wußten sie von ihrer Zeit? Von Ludwig XIV.? Von Danton?
Von der großen französischen Amwälzung, mit der die Weltrevolution
begann, in der wir stehen? Was wußten sie von Pharaonen? Von ver-
sunkenen Kulturen, von verschütteten Städten, von den Medicis, Con-
dottieres, was wußten sie von dem blutreichen Pulsschlag der Ren-
naissance? Leute, die kaum die Geschichte ihres eigenen Vaterlandes'
von ungefähr kannten, genossen einen bilderreichen Anschauungsunter-
richt, wie wir ihn als Pennäler nie zu träumen gewagt haben!

Hatten diese kleinen Leute eine Ahnung von der Familiengeschichte
des „großen FAß"? Sie lustwandelten inzwischen in Versailles, in
Potsdam, in Paris. Sie machten Ausflüge nach Afrika, in die Tropen.
Sie bereicherten ihre Vorstellung durch fremde Sitten, Tierjagden. Sie
erlebten das Leben der Jahrhunderte. Sie erleben es täglich. Der
Kurbelkasten schreibt die Weltgeschichte in einem Esperanto, das die
.Kabylen so geläufig sprechen wie die Eskimos.

And wir selbst? Direktoren, Regisseure, Autoren, Schauspieler,
Dramaturgen? Was haben wir im Film, durch den Film gelernt? Waren
wir alle in der Literatur unserer Heimat, in der Litèratur der Völker,
in der Kunstgeschichte der Nationen, im Wunderwerk des Kosmos so zu
Hause, wie wir es sein konnten — oder sollten? Wir waren es nicht
stvenn es sich auch einige einbilden sollten). Wir waren einseitig. Wir
hatten unsere „Gute Stube" in dem großen Haus des Aniversums, aus
der selten einer herauskam.

Der eine nannte seine Stube Volkswirtschaft, der andere Kunst-
geschichte. Da rissen wirtschaftliche Aufteilungen unsere Fenster auf.
Wir rannten den Trommeln des jungen FAms nach. Wir reihten uns in
seine Heerschar. Wir wurden Sergeanten, Hauptleute. Einige sogar
Generate. Ein paar, wenn man sie recht versteht, Feldmarschälle (Ge-
neraldirektoren!). Wir vergaßen unsere Studierstuben und eroberten die
Welt. Wir lernten fiebernd schnell. Ein Wunder war es.
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<2öir brangen, im 9lamen beë Filmé, in bie roitbeften literarifchen
©egenben. 93ié an bic ©ren3en ber ©rbe. SQ3ir mürben ©lobetrotter im
91eiche beê ©eifteé. Xlnb felbft bie Oanbéknechte, bie kleinften Kom-
parfen, non benen niele aué roeglofen ©eifteélanben kamen, machten
nicht umfonft bie (Eroberungé3ûge in frembe Kulturen mit. Sie ftehen
tängft auf Du unb Du mit 9tero unb ©efare 93orgia. "9?on ben fcfröneri
grauen ber (Erbe, £abp Hamilton, Kleopatra nicht 3U reben, bie it>rc
Sarkophage oerliefjen, um noch einmal für ben ©lan3 ihrer (Epochen,
für bie llnfterblichkeit ber Schönheit unb ber Ciebe 3U 3eugen.

Vichts 9Kenfcblid)eö blieb ben fjilmleuten fremb. Unb heute finb
fie in ber meiten 9Belt 3U Faufe. 9îoch eine 9Beile, unb bie ©eiffer-
brücken, bie ber fallut gefchlagen, roerben, allen fichtbar, nielleicht alé bie
einige Pat unferer an Paten roahrlich nicht reichen ©efchidjte ber
9Kenfchlid)keif neremigt roerben.

5ilmfd)ulen vot ®erid)t
(PUiener Bericht.)

3®ei Direktoren non „Ftluifchulen" fajjen als 91ngeklagte nor
einem Schöffenfenat. fjran3 "Pruckmüller unb fjerbinanb 9K e 3 u-
liane k, erfterer früher 91uélagearrangeur, bann Seiner unb 9Rimiker,
letzterer Statift unb ©fronff in mehreren Theatern, bann „Oberregiffeur"
unb „Filmbirektor".

Sdnmnbeluttternehmungen.
Die beiben taten fich im 3ahre 1920 3ufammen unb grünbeten 3uerft

FUmfchulen, baneben eine „©yprefj-ftilmfabrik", ben „Peftler-Film",
bie „Orient-fjilminbuftrie" — Unternehmungen, bie nur auf bem "papier
ftanben unb ebenfo rafch nerfchroanben, alé fie aufgetaucht roaren. 911é

©elbgeber fanben fie 3uerft einen geroiffen 9Karkué Singer, ber fich mit
einem Kapital oon 17.000 K an ber Filmfabrik, aber auch nn ben roei-
teren Schroinbeleien beteiligt hoben foil. (Er ift mitangeklagt, aber un-
auffinbbar. Dann rourbe annonciert, Ferren unb Damen, Sekretärinnen

unb 93uchhalterinnen für ein Fiïmunfcrnebnten roerben aufgenommen

unb eine gan3e 91eihe oon Perfonen, meift Damen, um ©efchâftë-
einlagen oon 2000 bis» 50.000 K geprellt. 3m 9ltelier in ber 911bericb-
gaffe ftanb ein alter, unbrauchbarer Kinoapparat unb einige alte Pulte.
Daé roar baé Um unb 91uf.

Die Palentprobe.
3n ben FiM^ulen unterrichtete bei 93ruckmüller auch beffen ©e-

liebte, eine Pän3erin, bei 9Ke3ulianek ber „Oberregiffeur" unb ein
Kellner alé ^ilfêregiffeur. Die Schüler mußten 3unäd)ft eine „Palentprobe"

ablegen, bie 1920 noch 30 K pro Kopf koftete unb bei ber natür-
iid) alle Kanbibaten alê böchft talentiert unb geeignet befunben rourben,
ben Kurê 3um Filmbarfteller 3U abfoloieren. 9lad) Entrichtung beè

Schulgelbeê oon einigen huribert Kronen burften fie an bem Unterricht
teilnehmen, bèr aué Ôefen, 91uèroenbiglernen unb Deklamieren oon ©e-
bichten, 9îachmac^en oon nidhtêfagenben ©rimaffen, 9Hiinih unb Pansen
beftanb.
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Wir drangen, im Namen des Films, in die wildesten iiterarischen
Gegenden. Bis an die Grenzen der Erde. Wir wurden Globetrotter im
Reiche des Geistes. Und selbst die Landsknechte, die kleinsten
Komparsen, von denen viele aus weglosen Geiskeslanden kamen, machten
nicht umsonst die Eroberungszüge in fremde Kulturen mit. Sie stehen
längst auf Du und Du mit Nero und Cesare Borgia. Bon den schönen
Frauen der Erde, Lady Hamilton, Kleopakra nicht zu reden, die ihre
Sarkophage verließen, um noch einmal für den Glanz ihrer Epochen,
für die Unsterblichkeit der Schönheit und der Liebe zu zeugen.

Nichts Menschliches blieb den Filmleuten fremd. Und heute sind
sie in der weiten Welt zu Hause. Noch eine Weile, und die
Geisterbrücken, die der Film geschlagen, werden, allen sichtbar, vielleicht als die
einzige Tat unserer an Taten wahrlich nicht reichen Geschichte der
Menschlichkeit verewigt werden.

Klmschulen vor Gericht.
(Wiener Bericht.)

Zwei Direktoren von „Filmschulen" saßen als Angeklagte vor
einem Schösfensenak. Franz Bruckmüller und Ferdinand Mezu-
liane k, ersterer früher Auslagearrangeur, dann Tänzer und Mimiker,
letzterer Statist und Chorist in mehreren Theatern, dann „Oberregisseur"
und „Filmdirektor".

Schwindelunkernehmungen.
Die beiden taten sich im Jahre 192t> zusammen und gründeten zuerst

Filmschulen, daneben eine „Expreß-Filmfabrik", den „Teßler-Film",
die „Orient-Filmindustrie" — Unternehmungen, die nur auf dem Papier
standen und ebenso rasch verschwanden, als sie aufgetaucht waren. Als
Geldgeber fanden sie zuerst einen gewissen Markus Singer, der sich mit
einem Kapital von 17.999 R an der Filmfabrik, aber auch an den wei-
teren Schwindeleien beteiligt haben soll. Er ist mitangeklagt, aber un-
aufsindbar. Dann wurde annonciert, Herren und Damen, Sekretärin-
neu und Buchhalterinnen für ein Filmunternehmen werden aufgenom-
men und eine ganze Reihe von Personen, meist Damen, um Geschäfts-
einlagen von MM bis 39.999 R geprellt. Im Atelier in der Alberich-
gaffe stand ein alter, unbrauchbarer Kinoapparat und einige alte Pulte.
Das war das Um und Auf.

Die Talenlprobe.
In den Filmschulen unterrichtete bei Bruckmüller auch dessen Ge-

liebte, eine Tänzerin, bei Mezulianek der „Oberregisseur" und ein
Kellner als Hilfsregisseur. Die Schüler mußten zunächst eine „Talent-
probe" ablegen, die 1929 noch 39 R pro Kopf kostete und bei der natürlich

alle Kandidaten als höchst talentiert und geeignet befunden wurden,
den Kurs zum Filmdarsteller zu absolvieren. Nach Entrichtung des
Schulgeldes von einigen hundert Kronen durften sie an dem Unterricht
teilnehmen, der aus Lesen, Auswendiglernen und Deklamieren von
Gedichten, Nachmachen von nichtssagenden Grimassen, Mimik und Tanzen
bestand.
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